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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

weite Berathung der Gewerbenovelle wird fort⸗ 
deset mit 8 155 „ n 

Nach dieſem Paragraphen wird im Falle eines Vertragsbruches 

dem Arbeitgeber reſp. dem Geſellen oder Gehilfen als Entſchädigung 
ugeſprochen der ortsübliche Tagelohn für den Tag des Vertrags⸗ 
drüches und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen oder geſetz⸗ 
lichen Arbeitszeit, böchſtens aber für eine Woche, ohne daß der 
Nachweis eines Schadens erforderlich iſt. In gleicher Weiſe haftet 
ein Arbeitgeber, der einen Geſellen oder Gehilfen zum Vertrags⸗ 
bruch verleitet oder wiſſentlich einen e Geſellen oder 
Gehilfen annimmt, dem früheren Arbeitgeber für den entſtehenden 


ber 


aden. . er 
Hierzu liegen eine Reihe von Abänderungsanträ⸗ 


vor. 5 | ; 
9 "Ein Antrag Auer Su) will den ganzen $125 ſtreichen. 
i e r (Vo t 
Bin — es Neontrallbench verleitet oder einen kontraktbrüchigen 
Arbeiter beſchäftigt, den übrigen Theil des Paragraphen aber 
ſtreichen. . 3 ER 
i trag Dr. Krauſe (dfr.) will eine Entſchädigung bei 
een 22 bei Nachweis eines Schadens zuſprechen. 
Ein Kompromißantrag Dr. Hartmann⸗Letocha⸗ 
r. v. Stumm will den Arbeitgeber, der eine 
Perſon wiſſentlich „behält“, dann haftpflichtig 
ſeit dem Kontraktbruch noch nicht 14 Tage ver⸗ 


gegen den 


Möller⸗FIrh 
kontraktbrüchige 
machen, wenn 
floſſen find. 
Abg. Sin 


e Vorlage ſonſt haben 
Um die Arbeiter wegen ange lich 


rung bei ihrem Vorſchlage von guten Intentionen ee 2 25 


ehm 
es verſagt habe, wolle man dem Arbeiter 
ch 505 Bech . — Heuemſchnh in der freien Bewegung an⸗ 
— Umſtand, daß einzig und allein die ſozialdemokratiſche 
Fraktion gegen dieſe Ausnahmemaßregel auftrete, ſei der Beweis 
dafür, daß nur die Sozialdemokratie die Vertreterin der Arbeiter⸗ 
intereſſen ſei. Thatſächlich ſei ja auch die Arbeiterklaſſe als jolche 
olitiſch organiſirt in der Sozialdemokratie. Dieſe Bußbeſtimmung 
ein unauslöſchliches Brandmal des Liberalismus, denn einem 
utſchfreiſinnigen Antrage verdante der Kommiſſionsbeſchluß feine 
Entſtehung. Wenn auch Zentrumsmitalieder in der Kommiſſion 
ür dieſen Antrag geſtimmt hätten, jo hätten ſie wohl gedacht: 
wenn die Freifinnigen zuſtimmen, können wir es auch wir werden 
uns dann vor den Wählern mit der freiſinnigen Partei decken. 
Nun, die Wähler würden allerdings die Quittung darüber aus⸗ 
ſtellen, daß man die Arbeiter wiederum unter ein Ausnahmegeſetz 
ſtelle. Redner wiederholt ſeine geſtrigen Ausführungen, daß in 
Folge der Lohneinbehaltung der Arbeiter in ſeiner Bewegungsfrei⸗ 
heit beſchräntt werde, und daß die ganze Beſtimmung vom einſei⸗ 
tigen Unternehmerſtandpunkt diktirt ſei. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) : 

Abg. v. Puttkamer (t.): Die Sozialdemokraten find nicht 
Vertreter der Arbeiter, ſondern Feinde derſelden: das haben fie 
durch ihre geſtrige Abſtimmung über die Kündigungsfriſt bewieſen 
und durch ihre Stellung zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Ar⸗ 
beitgeber. Mit der offenen Betonung dieſer ihrer Stellung haben 
ſie einen großen taktiſchen Fehler begangen (Lachen bei den So⸗ 
ioldemofraten). Dem Unfug, der mit dem Kontraktbruch von 

iten der Arbeiter getrieben wird, muß entſchieden entgegen⸗ 
etreten werden. Herr Singer hat deshalb in gewiſſer Beziehung 
Necht wenn er von einem mönnbmegeich ſpricht; denn es handelt 
ſich um ganz außergewöhnliche Vert tniſſe. Ich halte das Aus⸗ 
nahmegeſetz für berechtigt, wie ich die Aufbebung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes bedauere. Der Kontraktbruch der Arbeiter iſt vom Ge⸗ 
ſichtspunkte des öffentlichen Intereſſes ganz anders zu betrachten, 
als das naive Unrecht bei Nichtinnehaltung eines Vertrages ſonſt. 
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Denn hier handelt es fi um 
einen rechtswidrigen Zwang deaf die Unternehmer. Bei dem 
Strike der Bauarbeiter erſtreckte ſich der Zwang nicht allein auf 
die Unternehmer, ſondern auf weite andere Kreiſe. Das iſt der 
bimmelweite Unterſchied von anderen Vertragsbrüchen im gemöhn- 
lichen Leben. Uebrigens wird ja der Unternebmer in dieſem Pa⸗ 
ragraphen bei Kontraktbruch genau ebenſo beſtraft wie der Arbeiter. 
Der Arbeiter ist ſogar noch beſſer daran als der Arbeitgeber. 
Denn wenn er widerrechtlich entlaſſen wird, erhält er die Ent⸗ 
ſchüdigung, auch wenn er ſofort wieder Arbeit findet. Durch den 
Antrag Krauſe würde allerdings den Arbeitern dieſer Vortheil 
entgeben. Wir müſſen dem Uebel entſchieden entgegentreten, und 
ich glaube nicht, daß das Heilmittel, das hier vorgeſchlagen wird, 
nicht im Verhältniß zu dem Umfange des Uebels ſteht. Die ſtei⸗ 
gende Erbitterung der Arbeiter, mit der uns Herr Singer droht, 
wird uns nicht bange machen. Ich bitte Sie die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe anzunehmen, und die anderen Anträge abzulehnen, 
namentlich den Antrag Krauſe. e . i 

Miniiter Frhr. v. Berlepſch: Wir haben zu diefen Beſtim⸗ 
mungen die ſchwerwiegendſten Gründe gehabt. Dieſe liegen in der 
Thatſache, daß die 1 — zum Kontraktbruch in einer das öffent⸗ 
liche Wohl überaus bedrohenden Weiſe zugenommen hat. Zu der 
vom Abg. Singer vermißten Statiſtik über die Gründe der Arbeits⸗ 
einſtellungen liegt kein Grund vor, es handelt ſich nur darum, da 
die Arbeitseinſtellungen mit Kontraktbruch erfolgt waren, zu denen 
kein Grund vorlag. So war der Stontraftüruch bei dem vorjährigen 


oſe 


50 2. für ei. Stadt 5,45 u. 
de e ed. Befellunsen nehmer ah. e 


ksp.) will nur den Arbeitgeber ſtrafbar i 


Abg. 
5 Kommitlion 


Mittag: Ausgabe, 


ner 3 


Ach andneunzigſter Jahrgang. 


Freitag, 10. April. 


Arbeiterausſtand ganz unberechtigt, denn es handelte ſich da nur 
um Lohnfragen, und dieſe berechtigen niemals zum Kontraktbruch. 
(eidg; Bebel: Und der Kontraktbruch der Zechenbeſitzer?) Ich 
in nicht geſonnen, auf Unterbrechungen irgendwie zu antworten. 
Durch den Ausſtand einer ganzen Arbeiterklaſſe wird die ganze 
Induſtrie gefährdet. Die Sharittit des Dr. Löwenfeld iſt eine durch⸗ 
aus falſche; denn er vergleicht z. B. den Kontraktbruch der Arbeiter 
mit der Nichtbezahlung einer Weinzeche eines Kavaliers. In dieſem 
Falle hat nur der kreditirende Gaſtwirth einen Schaden, das öffent⸗ 
liche Wohl iſt in keiner Weiſe dabei intereſſirt, und die Geſetzgebung 
at deshalb keine Veranlaſſung, einzuſchreiten. Wenn aber große 
aſſen von Arbeitern mit der bewußten Abſicht, ſich durch uner⸗ 
laubte Mittel einen Vortheil zu verſchaffen, den Kontraktbruch be⸗ 
gehen ſo liegt die Gemeingefährlichkeit auf der Hand, und der 
Staat muß auf das allerentſchiedenſte einſchreiten. Aus dem Bei⸗ 
ſpiel der engliſchen Ausſtände, die alle ohne Kontraktbruch verlaufen, 
ſiebt man, daß es dem Arbeiter durchaus möglich iſt, auch ohne 
Kontraktbruch berechtigte Forderungen durchzuſetzen. (Abg. Bebel: 


Koalitionsrecht!) 
daß nicht die Regierungsvorlage angenommen 
rotzdem ſind die verbündeten Regierungen a en, gegen 
en. Herr 


erren, 
zur (Große Hei⸗ 
terfeit.) Und dann, welcher Cenſur unterzieht Karl Marx in 
ſeinem kürzlich veröffentlichten Brief aus dem Jahre 1875 
das ſozialdemokratiſche Programm! Faſt auf jeder Seite 
finden Sie den usdruck Phraſe, das ganze Programm 
erhebe ſich um nichts über dem Niveau der bürgerlichen 
Anſchauungen, es herrſche der reine Unternehmergeiſt 
Deutlicher könne man nicht ſein. Marx ſagt ſelbſt von Herrn Bebel, 
daß er nicht aus den Unternehmerſtiefeln herauskomme. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen werden ſich durch ſolche Phraſen nicht von 
der Erfüllung ihrer Pflicht abwendig machen laſſen. Wenn die Ar⸗ 
beiter den Schutz des Staates gegen Mißſtände, die fie drücken, 
und die ſie nicht ſelbſt beſeitigen können, erbitten, ſo ſoll er ihnen 
ewiß zu Theil werden. Wenn aber Unternehmer, die in derſelben 
Lage ſich befinden, Schutz und Unterſtützung der Regierung gegen 
Mißſtände brauchen, die ſie aus eigener Kraft zu beſeitigen nicht 
im Stande ſind, ſo haben ſie genau denſelben Anſpruch auf das 
Einſchreiten der ie de wie die Arbeiter. Dieſer Stand⸗ 
punkt entſpricht allein der Gerechtigkeit, und die verbündeten Re⸗ 
gierungen werden ihn vertreten. (Beifall.) 

Abs. Payer (Volksp.): Gegen den zweiten Abſatz des Para⸗ 
graphen haben wir keine großen Einwendungen zu machen, deſto 
mehr aber gegen den erſten. Es iſt charakteriſtiſch, daß man das 
nicht ganz zum Ausdruck zu bringen ſich getraute, was man eigent⸗ 
lich wünſchte: das zeigt ſich durch die Veränderung des Wortes 
„Buße“ in 5 In Wirklichkeit wird doch eine ver⸗ 
ſchämte Buße in das Geſetz eingeführt. Die Herren, die den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß gefaßt haben, haben ſelbſt das Bewußtſein, daß 
das, was ſie wollen, auf beſonderes Wohlwollen in der öffentlichen 
Meinung nicht ſtoßen wird. Materiell iſt zugegeben, daß es ſich 
hier um das Ausnahmegeſetz gegen überhandnehmende Strikes han⸗ 
deln ſolle. Man ſollte ſich aber hüten vor ſolchen Beſtimmungen, 
und hätte man die weitere Entwickelung der Arbeiterbewegung ab⸗ 

ewartet, ſo würde man geſehen haben, daß ſolche exzeptionelle 

eſtimmungen gar nicht nöthig ſind. Welche harmloſe wirthſchaft⸗ 
liche Auffaſſung iſt es zudem, mit ſolchen Mitteln, wie dieſer Para⸗ 

raph, einer Lohnbewegung entgegentreten zu können. Das wird 
Wenige wirklich zurückſchrecken. Auch das Moment, daß man bier⸗ 
durch den Kontraktbrüchigen einen beſonderen Matel anhängen 
will, begründet die Beſtimmung keineswegs. Iſt denn der 
Kontraktbruch ſelbſt nicht Makel genug? Zweifellos liegt im Kon⸗ 
traktbruch eine Rechtswidrigkeit, die übrigens auch Seitens der 
Unternehmer vorkommt; hiergegen iſt aber dieſe beſondere Geſetzes⸗ 
maßregel nicht nothwendig. Will man hier das öffentliche Intereſſe 
in das Feld führen, jo müßte man den gleichen Grundſatz überall 
einführen, wo das öffentliche Intereſſe in gleicher Weiſe verletzt 
wird, und nicht bloß in dieſem ſpeziellen Falle. Es giebt eine 
ganze Anzahl von Vertragsbrüchen, die gleich ſchädlich ſind, die 
man aber doch ganz ſtraflos findet. Dieſe Beſtimmung wirkt ein⸗ 
ſeitig zum Nachtheile des Arbeitnehmers, nicht des Arbeitgebers, 
wenn auch formell die Arbeitgeber in derſelben Weiſe betroffen 
werden. Daß dieſe Gleichmäßigkeit nur auf dem Papiere vorhan⸗ 
den iſt, zeigt 855 ſchon durch den einfachen Umſtand der Lohnein⸗ 
behaltungen. Ob der Arbeitgeber im Recht oder im Unrecht iſt, 
immer hat er das Objekt des Streites, den als Entſchädigung zu 
zahlenden Lohn, in der Hand. Der Arbeiter iſt in einer viel ſchlim⸗ 
meren Lage. Gerade dieſe Buße, die in das Geſetz eingeführt 
werden joll, iſt eine förmliche Aufforderung an die Arbeitgeber, 
überall von ihrem Rechte der Lohneinbehaltung Gebrauch zu machen. 
Das iſt ſchon an und für ſich eine Verſchiebung der thatſächlichen 
Machtverhältniſſe. 

Es handelt ſich hier um ein ausſchließlich einſeitiges Aus⸗ 
nahmegeſetz. Wir wollen einen Arbeiterſchutz einführen im In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit und des Staates. Manches, von dem, 
was wir geſchaffen haben, wird ſpäter als nützlich anerkannt 
werden. Aber wir dürfen uns nicht verhehlen, daß alles, was wir 
bis jetzt geleiſtet haben, weit hinter den Erwartungen der Arbeiter 
zurückbleibt. Ich perſönlich möchte aber lieber das ganze Geſetz 
nicht haben, als daß nur eine Beſtimmung in dem Geſetz iſt, die 
den arbeitenden Klaſſen auch nur den Anſchein erwecken könnte, 
als ob wir den Arbeitern ſtatt des Brotes, das wir ihnen ver⸗ 
ſprochen haben, einen Stein geben wollen. (Beifall links). 

bg. Dr. Gutfleiſch (dfr.): Ich bin am lebhafteſten in der 

5 8 eingetreten, daß man die vermögensrechtlichen 
Verhältniſſe der Arbeiter angreift. Ich bin dafür eingetreten, daß 
man das Strafelement herausbringt aus dieſen Beſtimmungen und 


eitun 
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ur Nachm. angenommen 


Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ai. 2. \ 

in den Städten der Provinz 
davon gemacht werden kann. Wir find in der Kommiſſion davon 


Schleb. Hoflieferant, 

Poſen bei unſeren 

Annoncen⸗Expeditionen 
ſtatt der Strafe die Entſchädigung ſetzt. Der Nachweis eines 
ausgegangen, daß von der Arbeitsniederlegung ohne Kündigung 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Crpedilien der 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Olle Niekiſch, in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
Agenturen ferner bei den 
Noſſe, Haaſeullein k Pegler A.⸗G., 
. L. Daube & C., Jrpaliderbank. 
Schadens wird ſich bei Kontraktbrüchen vor dem Richter in den 
meliten Fällen nicht führen laſſen. Wenn wir aber einen Schaden⸗ 
erſatz zuerkennen, jo müſſen wir es jo thun, daß auch Gebrauch 
meiſt wirklich ein Schaden entſteht, für den eine Entſchädigung 
gerechtfertigt iſt, und wenn dieſe feſt normirt wird, iſt am beſten 
einer Uebervortheilung eines der beiden Theile vorgebeugt. Die 
gepeminbelige vorgeſchlagene Beſtimmung enthält andererſeits eine 
kilderung gegen den bisherigen Zuſtand, durch Beſeitigung des 
Rechtszuſtandes, daß ein Arbeitgeber, der gutgläubig einen Ar⸗ 
beiter annimmt, ihn aber auch behält, wenn er nachträglich den 
Vertragsbruch erfährt, erſatzpflichtig wird. Der Antrag Hartmann⸗ 
Letocha will dieſe a, allerdings auch bier einfügen; ich 
werde dieſen Antrag aber ablehnen, da ich ihn nicht als gerecht⸗ 
fertigt anſehen kann. Eine weitere Milderung liegt darin, daß, 
während früher die Arbeitgeber den Lohn der Arbeiter einfach ein⸗ 
behielten, jetzt die Arbeiter denſelben zurückverlangen dürfen, und 
es ſteht zu erwarten, daß die Arbeiter von dieſem Rechte recht 
häufig Gebrauch machen werden. Das aus den Lohneinbehaltungen 
hergenommene Bedenken vermindert ſich weſentlich dadurch, daß 
dieſe Lohneinbehaltungen nur bei Betrieben mit unter 20 Arbeitern 
ſtatthaft find. 8 

Die Kommiſſionsfaſſung ſollte nach keiner Richtung ein Aus⸗ 
nahmerecht ſein. Sie enthält, wenn man alles in allem nimmt, 
ſo viel Vortheil für die Arbeiter, daß dieſe nur dankbar dafür ſein 
können. Wir wollen hier ziviles Recht haben, die Herren Sozial⸗ 
demokraten aber verlangen gerade immer öffentliches Recht und 
bauen damit der Regierung die Brücke, auf der ſie gerade gegen 
die Arbeiter vorgehen kann. Ich kann mit dieſem Paragraphen 
den Arbeitern ruhig gegenübertreten; denn ich habe dazu mit⸗ 
gewirkt, eine Rechtsgeſtaltung für die Arbeiter erzielt zu haben, 
die annehmbaxer iſt als das Bisherige, und daß es möglich fein 
wird, das Geſetz in geceptabler Form anzunehmen. Ich habe das 
Bewußtſein, meiner Pflicht genügt zu haben. (Beifall links.) 
Abg. Dr. Schädler (tr.) erklärt im Namen ſeiner Partei 
ſeine Zuſtimmung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Er ſtehe auf 
dem Boden des Arbeitsvertrages. Die Kon equenz ſei aber die 
Pflicht, den Vertrag zu halten. Dies ſittliche Moment dürfe aus 
dem Arbeitsvertrage nicht genommen werden, und die Entſchi⸗ 
digung bei einem Kontraktbruch ſei deshalb durchaus gerechtfertigt. 
Wenn die Sozialdemokraten ſich auf Vertragsbruch in anderen 
Geſellſchaftskreiſen beriefen, ſo könnten ſie ja einen Geſetzentwurf 
einbringen, auch dort eine Entſchädigung einzuführen. Redner 
wendete ſich gegen die Ausführungen des Abg. Singer. Das 
Zentrum vertrete die Intereſſen aller Kloſſen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) befürwortet die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe mit dem Kompromißantrag, wenn er iich auch nicht ver⸗ 
tejlen kann, daß alle Kautelen Strikes mit Kontraktbruch nicht 
verhindern werden. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Freitag 1 Uhr. 

Schluß 4¾ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 9. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Aenderung des Wahl⸗ 
verfahrens (Antrag Huene) wird in nochmaliger Abſtim⸗ 
mung unter Einfügung auch der in dem erſten Entwurf aus⸗ 
geſchloſſenen Hohenzollernſchen Lande und der Inſel Helgoland a n⸗ 
genommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Landgemeindeord⸗ 


ung. 
$ 1, welcher die Geltung des Entwurfes auf die ſieben öft- 
lichen Provinzen ausſpricht, wird ohne Debatte angenommen. 
82 enthält die grundlegenden Beſtimmungen über die Moda⸗ 
litäten der Zuſammenlegung der Landgemeinden und 
Gutsbezirke. 

Die Regierungsfaſſung hat in der Kommiſſion erhebliche Aen⸗ 
derungen erfahren, deren weſentlichſte dahin geht, daß bei Nicht⸗ 
erzielung eines Einverſtändniſſes der Betheiligten über Zuſam⸗ 
menlegungen nicht bloß die Anhörung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, ſondern auch höherer Inſtanzen zu erfolgen hat, und 
überhaupt das ganze Verfahren an einen förmlichen Inſtanzenzug 
unter Betheiligung der Lokal⸗ und Provinzialſelbſtverwaltungen 
geknüpft wird, andererſeits aber Landgemeinden und Gutsbezirke, 
welche ihre öffentlich rechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen außer 
Stande ſind, der königlichen Anordnung gemäß ſollen aufgelöft 
werden. Zugleich iſt der Entwurf eingeſchränkt worden durch 
engere Begrenzung der Fälle, in welchen ein öffentliches Intereſſe 
als vorliegend angeſehen wird. 

Ein dazu vorliegender freiſinniger Antrag Eberty⸗ 
Rickert will die Regierungsvorlage wieder herſtellen. 

Abg. Rickert (dir.) bedauert, daß die Kommiſſion die Regie⸗ 
rungsvorlage in mehreren weſentlichen Punkten verſchlechtert habe. 
Gleichwohl werde ſeine Partei, wenn nicht hier noch weitere Ver⸗ 
n vorgenommen würden, für das Geſetz ſtimmen, weil 
as Land auf die Regelung der ländlichen Gemeindeverhältniſſe 
nicht länger warten könne. Um ihren Standpunkt klar zum Aus⸗ 
druck zu bringen, beantrage ſeine Partei die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. Es handele ſich keineswegs um lokale, ſondern 
um Landesfragen. Es wäre eigenthümlich wenn man bei der Bil⸗ 
155 der Urgebilde, auf denen die Landesverwaltung beruhe, die 
lokalen Selbſtverwaltungsbehörden entſcheidend ſein laſſen wollte. 
Wie die Selbſtverwaltungsorgane verfahren würden, zeige ein 
Fall us Sachſen, den Redner näher darlegt. Da ſei es nöth! 
daß bas Staatsintereſſe dem lokalen Intereſſe gegenüber ae 
wahrgenommen werde. Er hoffe, der Miniſter werde die Ober⸗ 
r aſidenten anweiſen, überall, wo es das Staatsintereſſe erheiſche, 
ohne Weiteres an das Staatsminiſterium zu gehen. 


n 


alleiniger Theil der Verwaltungsorganiſation aus der ae 


einſtimmig nee wird. 
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Abg. v. N a Die Vorlage ift in der Kom⸗ 
miſſion durchaus nicht verſchlechtert worden. Ich 1 — daß die 
Ausführung des Vorredners die Regierung ſtutzig machen und für 
ſie ein Fingerzeig ſein wird, mit welchen Bundesgenoſſen ſie es 
zu thun hat. Wir wollen den Selbſtverwaltungskörpern geben, 
was ſie haben. Wir wollen den ſchnellen überſtürzenden Weg der 
Entwickelung der Landgemeindeverhältniſſe abſchneiden, wir wollen 
eine langſame organiſatoriſche Entwickelung. Es handelt ſich um 
die vitalen Intereſſen einzelner kleiner Gebiete, und deshalb 
müſſen Sie die Selbſtverwaltungskörper mitſprechen laſſen; des⸗ 
halb wollen wir den ganzen Inſtanzenzug, damit Klarheit in jeder 
Beziehung geſchaffen werde. Unſere Beſchlüſſe berückſichtigen das 
öffentliche Intereſſe vollkommen. Dem Minifter gebt doch die 
Lokalkenntniß ab, die zur Prüfung der Frage, ob zuſammengelegt 
werden ſoll oder nicht, gehört, die lokalen Intereſſenten müſſen aljo ge⸗ 
hört werden, und nur wenn dieſe gehört werden, wird auch das Staats⸗ 
intereſſe gefördert. Ich bedauere, daß den Selbſtverwaltungskörpern 
nicht die Einſicht zugemuthet wird, das Stgatsintereſſe wahrzunehmen. 
Das Mißtrauen gegen die Kreisausſchüſſe, daß ſie nur lokale Inter⸗ 
eſſen vertreten, Fugen ungerecht. Es iii den Kreisausſchüſſen in 
Fleiſch und Blut übergegangen, die Staatsintereſſen in erſter Linie 
zu ſtellen, das werden Ihnen auch liberale Landräthe beſtätigen. 
(Sehr 1 rechts.) Die drei Gründe, welche wir als für das 
öffentliche Intereſſe maßgebend angeſehen haben, umfaſſen die 
geſammten Gebiete, welche überhaupt dafür denkbar ſind. Wir 
beeinträchtigen ja garnicht die Rechte der Krone, wir wollen garnicht 
präſtationsunfähige Gemeinden und Gutsbezirke haben, aber wir 
wollen auch eine Berückſichtigung der individuellen Verhältniſſe. 
Und was die Gutsbezirke und Gemeinden im Gemengelage betrifft, 
ſo iſt die Auffaſſung der konſervativen Partei, daß beide ſich an 
den Laſten betheiligen müſſen. Die Fälle, wo der Inſtanzenzug 
bis an das Staatsminiſterium hinaufgehen wird, werden in Preußen 
überhaupt nicht vorkommen. Ich habe überhaupt eine andere Mei⸗ 
nung von den preußiſchen Beamten als Abg. Rickert, ich fürchte 
nicht für ihre Unabhängigkeit. Heute, wo die Sozialdemokratie ſich 
fo ſehr ausbreitet, haben wir alle Urſache, jede Mißſtimmung von 
der Landbevölkerung fernzuhalten, und darum bei Maßnahmen, bei 
denen es ſich um ihre vitalſten Intereſſen handelt, auch ſie ſelber 
mitſprechen zu laſſen. (Beifall bei den Konſervativen.) 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.): Ich ſtimme Herrn v. Rauch: 
haupt vollkommen bei, daß das Vertrauen in die Selbſtverwal⸗ 
tungskörper nicht erſchüttert werden darf. Die Selbſtverwaltungs⸗ 
körper wirken im allgemeinen durchaus gut und ſegensreich, nur 
koſten ſie uns ſehr viel Geld. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe befriedi⸗ 

en mich allerdings nicht vollſtändig. Indeſſen haben wir ein 
Nompromißz vor uns, bei dem der Einzelne auch ſeinen weiter⸗ 
gehenden Standpunkt zu Gunſten der Erreichung des Geſammt⸗ 
zieles unter Umſtänden aufgeben muß. Aber das Staatsminiſte⸗ 
rium einzuführen als Inſtanz in unſere Selbſtverwaltung, wie es 
in dem Kompromiß geſchehen iſt, iſt ein vollſtändiges Novum, und 
ich warne dringend davor, hieraus für die Zukunft ein Präjudiz 
zu ſchaffen. Das wäre der Tod der Selbſtverwaltung. Das iſt ein 
großes Bedenken meiner ſämmtlichen politiſchen Freunde, in deren 
Namen ich hier ſpreche. Indeſſen haben wir doch ſchließlich für 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe geſtimmt. Wir nehmen Abſtand von der 
7 eines beſonderen Antrages, weil wir in der zweiten 
Leſung doch keine Majorität für ihn erzielen werden. Vielleicht 
geht es noch, bis zur dritten Leſung eine Verſtändigung zu er⸗ 
reichen, welche unſere Bedenken beſeitigt. Das vorgeſchlagene 
Verfahren iſt viel zu langwierig. Wenn es uns gelingt, eine ein⸗ 

ige Inſtanz, den Provinzialrath mit der Entſcheidung zu betrauen, 
0 würden wir die Sache überaus vereinfachen. Die Entſcheidun 
der Krone müßte abhängig gemacht werden von dem Beſchlu 
des Provinzialraths, indem eine Zuſammenlegung nicht durch die 
Krone erfolgen ſoll, wenn der Provinziallandtag fie nicht für 
zweckmäßig hält. Andererſeits ſoll ohne Zuſtimmung der Krone 
keine Korporation im Lande entſtehen können. Eine Verletzung 
der Kronrechte kann daraus nicht gefolgert werden. 

Miniſter des Innern Herrfurth: Da es ſich bei $ 2 um 
ein abgeſchloſſenes Kompromiß handelt, iſt ein Zurücktreten nicht 
mehr angängig. Wenn ich auch in meinem Innern der Regierungs⸗ 
vorlage den Vorzug gebe, fo haben die Beſchlüſſe der Kommiſſton 
doch den Vorzug, daß ſie mit Sicherheit angenommen werden. 
Heiterkeit.) Herr v. Huene ſcheint ein Vacuum ſchaffen zu wollen 
für die zweite Leſung, um dann eine Ergänzung herbeizuführen bei 
der dritten Leſung und zwar in einer Weiſe, welche ich für unzu⸗ 
läſſig erachte. r will ſowohl bei der Vereinigung ganzer Guts⸗ 
dezirke und Landgemeinden mit anderen Gutsbezirken und Gemein⸗ 
den als auch bei der n Entſcheidung dar⸗ 
über, ob eine ſolche ane gegen den Widerſpruch der % ir 
ligten zuläſſig ſein fol, ausschließlich in die Hand des Provinzial⸗ 
raths geben. Wenn er auch verſucht hat, auszuführen, daß darin 
eine Einſchränkung der der Krone zur Zeit zuſtehenden Rechte 
nicht liegt, ſo trifft das auf den Abſatz 5 nicht zu. Zur Zeit hat 
die Krone das Recht, lediglich nach Anhörung der Belheiligten und 
der Selbſtverwaltungskörper ohne ihre Zuſtimmung im öffentlichen 

ntereſſe die Abtrennung einzelner Theile von Gutsbezirken oder 
Lund emeinden und ihre Vereinigung mit anderen Gutsbezirken 
und Landgemeinden, ſofern ein öffentliches Intereſſe vorliegt, anzu⸗ 
ordnen. Dieſe Befugniß will er der Krone nehmen. 
erkenne das an, was er über die Aufrechterhaltung der 
Autorität des Kreisausſchuſſes geſagt hat. Ich unterſchätze 
nicht die Thätigkeit der Kreisausſchüſſe. Ich weiß, da 
ſie ſolche Sachen beſſer erledigen können, als die Herren 
am grünen Tiſch und in der Miniſterialinſtanz. In dem erſten 
Jahre meiner Thätigkeit als Miniſter, als es ſich darum handelte, 
in der Provinz Poſen die neue Verwaltungsorganiſation einzu⸗ 
führen, aber unter Beibehaltung der alten ſtändiſchen Kreisordnung, 
bin ich immer dafür eingetreten, daß der Kreisausſchuß als 


in di rovinz mit übernommen wurde; denn der Kreisausſchu 
it nicht bloß für die Verwaltung der Kxeis⸗ und Kommunalange⸗ 
legenheiten, ſondern in einer großen Reihe Angelegenheiten der 
allgemeinen Landesverwaltung nicht bloß über die im Wege des 
Verwaltungsſtrafverfahrens zu entſcheidenden Diſſerenzen, ſondern 
auch über die im Beſchlußverfahren, zu erledigende Regelung eins 
elner öffentlich rechtlicher Verhältniſſe durchaus die geeignete In⸗ 

anz. Aber für die ganze Bald on der kommunalen Verhält⸗ 
niſſe iſt es nicht möglich, die € ic Im die Hand der Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden zu legen und den Staat unbedingt an dieſe 
Entſcheidung zu binden. 

Abg. Dr. Krauſe (ul.): Meine Fraktion ſteht im Großen und 
Ganzen auf dem Boden der Kommiſſionsvorlage und würde für den 
8 2 in der Kommiſſionsfaſſung ſtimmen. Wir werden durch dieſes 
Geſetz leiſtungskräftigere Gemeinden ſchaffen, ein friſcheres Gemeinde⸗ 
leben und vor Allem eine Annäherung zwiſchen Gutsbezirken und 
offen wir, daß, wie im $ 2 auch in allen übrigen 
inderniſſe beſeitigt werden und das ganze Geſetz 


Abg. v. Meyer (Arnswalde, wildkonſ.): Nach meiner Er⸗ 
fahrung beſteht auf dem Lande eine große Abneigung beſonders 
gegen Alles, was auf die Bildung von Sammtgemeinden binaus- 
eht, und daß alſo die ganze Landgemeindeordnung fein Bedürfniß 
Ih (Widerſpruch links). Die Gutsbezirke im Oſten find von ganz 
beſonderem Werth, die Lohnverhältniſſe auf denſelben ſind ſehr be⸗ 
friedigend, und außerdem find fie muſterhafte Armenverbände. Ihre 
Beſeitigung wäre darum ein großer Nachtheil. 
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Abg. Dr. Ritter (freik.): Wir ſtehen ganz auf dem Boden 


der Kommiſſionsvorſchläge und werden die Anträge der Linken ab⸗ 


lehnen. Die Rechte der Krone ſind nach unſeren Beſchlüſſen ge⸗ 
wahrt. Wir wollen aber die Krone nicht hineinziehen in den Streit 
der Gemeindeintereſſen, dafür ſteht ſie uns zu hoch. Das öffentliche 
Intereſſe kann doch 
lokalen Intereſſen auch berückſichtigt werden. Sollen die Inter⸗ 
eſſenten, denen durch Zuſammenlegung oder Trennung oft größere 
Laſten auferlegt werden, nicht gehört werden? Man nimmt Bezug 
auf die Vororte der großen Städte, um die Kommiſſionsbeſchluͤſſe 
zu bekämpfen, aber man möge doch bedenken, daß der Entwurf für 
die geſammten öſtlichen Provinzen gemacht iſt. Der Inſtanzengang 
wird auch gar nicht ein langſamerer werden, zumal an Stelle der 
Gutachten Beſchlüſſe treten. Die Zuſammenſetzung der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe gewährleiſtet eine objektive Behandlung der Frage. Die 
Auffaſſung der Freiſinnigen uͤber die Kreisausſchüſſe iſt eine durch⸗ 
aus parteitiche, und dann ſollte ja auch nach der Regierungsvor⸗ 
lage eine Anhörung derſelben ſtattfinden. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.): Das Schickſal des Entwurfs war 
durchaus nicht von vornherein ſo klar. Es gilt von ihm das 
Bauern⸗Sprichwort: Donnerts im Mai, dann iſt der April vorbei, 
donnerts im Dezember, dann wird das ganze Land in den April 
geſchickt. (Heiterkeit.) Was nutzt es, wenn die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsminiſteriums mit Gründen verſehen fein muß? 
Die Gründe heben doch die Entſcheidung nicht auf, mögen ſie gut 
oder ſchlecht ſein. Gegen einen zukünftigen Miniſter des Innern, 
den ich nicht kenne, kann ich kein Vertrauen haben, und ihm daher 
die endgiltige Entſcheidung nicht übertragen. Die Annahme der 
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung wird die Unzufriedenheit, die 
ſchon vorhanden iſt, noch vermehren. Man will die Gutsbezirke 
zuſammenſchweißen in einer ganz verkehrten Form, nachdem man 
beide früher gewaltſam auseinandergeriſſen hat. Werden Guts⸗ 
bezirke mit Landgemeinden zuſammengelegt, ſo werden die letzteren 
den Trieb haben, den Gutsbeſitzer zu majorifiren, während ſie bis 
jetzt ihn wenigſtens oft um Rath gefragt haben. Ich werde deshalh 
gegen 8 2 ſtimmen. A 

Abg. Sombarth (natl.) ſchildert die Entſtehung der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke und tritt ſür eine Zuſammenlegung der in 
derſelben Gemarkung liegenden Gutsbezirke und Gemeinden auf 
biſtoriſcher Grundlage ein. Redner erklärt für feine Perſon in 
erſter Linie für den freiſinnigen Antrag zu ſtimmen. . 

Abg. Rickert (dfr): Ueber die Ausführungen des Abg. 
v. Meyer⸗Arnswalde habe ich mich bei ſeiner ganzen Richtung 
nicht gewundert, wohl über das Bravo, welches von einem Theil 
der Konſervativen bei der Ausführung ertönte, daß kein Bedürf⸗ 
niß vorliegt. Das giebt die Stimmung in einem Theile der 
Konſervativen gut wieder. Der Miniſter hat eine tiefe Verbeu⸗ 
gung vor der Majorität gemacht. Das iſt als der Anfang eines 
wirklichen Parlamentarismus in gewiſſem Sinne zu begrüßen. 
Immer weiter! Heiterkeit.) Dieſes Haus ſoll ja nach Ausſage 
des Abg. v. Huene das letzte mit einer ſo großen konſervativen 
Majorität fein. Hoffentlich macht dann der Miniſter auch dieſelbe 
Verbeugung vor einer liberalen Majorität. Man braucht keine 
Angſt zu haben, daß wir unſere Bundesgenoſſenſchaft der 
Regierung aufdrängen. Wir von der freiſinnigen Partei 
geben unſere Bundes -Genoſſenſchaft ohne Gegenleiſtung 
aus ſachlichen Gründen, und wir freuen uns, wenn 
wir der Regierung einmal unſere Bundes ⸗Genoſſen 
ſchaft anbieten können. Den Werth der Selbſtverwaltungskörper 
unterſchätze ich wahrlich nicht, denn ich bin in ihnen groß ge⸗ 
worden. Wir behandeln dieſe Frage auch gar nicht vom Partei⸗ 
ſtandpunkt aus, und wir wurden dieſelbe Stellung einnehmen, 
ſelbſt wenn ſämmtliche Kreisausſchüſſe im Oſten freifinnig wären. 
Ruf: na, nal) Können Sie ſich denn nicht zu derſelben Auf⸗ 
aſſung aufſchwingen? Es handelt ſich hier um eine Srage der 
Geſetzgebung, und ihre Regelung kann nicht den Selbſtverwaltungs⸗ 
körpern überlaſſen bleiben. Bezüglich unſerer Auffaſſung über die 
Selbſtverwaltungskörper befinden wir uns in guter Geſellſchaft, 
in der des Miniſters des Innern. Die Kreisausſchüſſe ſind zu 
nahe betheiligt, als daß ſie objektiv genug ſein könnten. Die Rede 
des Herrn v. Rauchhaupt zeigte, daß man Hinderniſſe aufthürmen 
will gegen die Vereinigung von Gutsbezirken und Landgemeinden. 
Das wollen wir nicht. ir nehmen die Vorlage an in Zuverſicht 
auf die Zukunft, in der Zuverſicht, daß einmal eine rationelle 
Gliederung der Urgebilde kommt, auf denen ſich der Staat auf⸗ 
baut. (Beifall links.) 4 

eydebrand und der Laſa (fonf.) wendet ſich 


— 


bg. v. 
gegen 7 1 der Abgg. Krauſe und v. Schalſcha und 


konſtatirt, daß ſeine Partei mit dem Kompromiß in der Sache nicht 
von ihrem urſprünglichen Standpunkte abgegangen ſei. Nur des⸗ 
gun habe fie zugeſtimmt und bei dieſer Zuſtimmung werde fie auch 
bleiben. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach einigen per⸗ 
ſönlichen Bemerkungen 8 2 nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe 
angenommen. 5 

Abg. v. Strombed beantragt, folgenden 8 2a einzufchalten: 
„Das 4 . der vereinigten Landgemeinden geht auf die neu⸗ 
gebildete Landgemeinde über.“ 

Nachdem der 5 und Abg. v. Heydebrand 
den Antrag befürwortet, Miniſter Herrfurth denſelben als nicht 
nothwendig, nicht erſchöpfend und deshalb bedenklich bezeichnet, und 
die Abgg. Dr. Krauſe und Rickert ihn als überflüſſig bekämpft 


Die 8$ 3 bis 13 werden 
unverändert angenommen. ; 

Nach $ 14 Abi. 1 dürfen Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
und beſondere direkte Gemeindeabgaben nicht ohne gleichzeitige Her⸗ 
anziehung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer oder Einführung beſon⸗ 
derer direkter Gemeindeabgaben vom Grundbeſitze, und Zuſchläge 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer oder beſondere direkte Gemeinde⸗ 
abgaben vom Grundbeſitze nicht ohne gleichzeitige Heranziehung 
der Stagtseinkommenſteuer erhoben werden. 

Nach Abi. 2 ſind die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie die 
beiden oberſten Klaſſen der Gewerbeſteuer bei der Gemeinde⸗Be⸗ 
ſteuerung mindeſtens mit der Hälfte und hochſtens mit dem vollen 
Betrage des Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Staats⸗ 
ſteuer belaſtet wird. 2 

Die Abgg. v. Rauchhaupt und Genoſſen beantragen in 
Abſatz 1 hinter „Gebäudeſteuer“ einzufügen „ſowie der Gewerbe⸗ 
ſteuer“, und hinter „Grundbeſitz“ einzufügen, und Gewerbebetriebe“; 
ferner in Abſatz 2 ſtatt die beiden oberſten Klaſſen“ zu ſagen 
„die drei oberiten Klaſſen“; endlich dem Paragraphen folgenden 
neuen Abſatz hinzuzufügen: „Bis zum 1. April 1893 treten an 
Stelle der drei erſten Klaſſen der Gewerbeſteuer in Abſatz 2 die 
Klaſſen A I und A II der ſeitherigen Gewerbeſteuer.“ 

Abg. v. Strombeck empfiehlt den Antrag. Es entſpreche 
der Ae e daß auch die Gewerbetreibenden herangezogen 
würden. 

Nach weiterer a a Debatte, in welcher Miniſter 
Herrfurth ertlärt, daß weſentliche Bedenken gegen den Antrag 
nicht vorliegen, werden die Anträge v. Rauchhaupt angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Frei⸗ 
tag 11 Uhr. Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. April. 
— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Nachmittag von 


nicht allein maßgebend ſein, es müſſen doch die 


Kiel wieder in Berlin eingetroffen. Abends entſprach der 
Kaiſer einer Einladung des Oberſt⸗Jägermeiſters Fürſten von 
Pleß zu einer Abendtafel, nachdem zuvor in Gegenwart des 
Monarchen eine Feier des „Ordens vom Weißen Hirſchen 
Sancti Huberti“ ſtattfand. Am Donnerſtag Vormittag be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais, den Vortrag 
des Reichskanzlers entgegenzunehmen. 


— Wiewohl die äußeren Anzeichen dem unbefangenen 
Beobachter längſt jeden Zweifel benehmen mußten, daß eine 
fachliche Einigung über den Handels vertrag Deutſch⸗ 
lands mit Oeſterreich⸗Ungarn erzielt ſei, die noch 
zu erledigenden Streitfragen aber mehr über den Rahmen 
eines Handelsvertrages hinausgehende Angelegenheiten zum 
Gegenſtande hatten, welche den Kernpunkt der Verhandlungen 
nicht mehr 7 ſo gefielen ſich dennoch etwelche Blätter 
— weil der Wunſch der Vater des Gedankens iſt — in dem 
Glauben, daß die Erörterungen der Bevollmächtigten beider 
Staaten ſo verlaufen würden, wie das Hornberger Schießen. 
Jeder Meldung, daß Deutſchland die Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle auf 3¼½ Mark bewilligt habe, ohne daß ein Differential⸗ 
zoll zageſtanden wurde, fügte man ein großes Fragezeichen 
bei. Jede Ankündigung eines Wiener Blattes, daß die „Fina⸗ 
liſirung“ der Verhandlungen nicht vor dem 20. April zu er⸗ 
warten ſei, wurde mit Befriedigung und Behagen verzeichnet. 
Indeſſen nun wird man doch wohl daran glauben müſſen, 
daß der Handelsvertrag zu Stande kommt. Der „Reichsbote“ 
meldet, daß der Abſchluß bereits Dienſtag erfolgt, der deutſche 
Getreidezoll, wie bereits mitgetheilt, auf 3½ M., der öfter 
reichiſche Eiſenzoll von 80 auf 60 Goldkreuzer herabgeſetzt 
worden ſei. Iſt auch die Annahme, daß die Unterzeichnung 
des Vertrages ſchon ſtattgefunden habe, irrig, ſo iſt, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“, dieſer Umſtand doch ohne Bedeutung, denn 
die Unterzeichnung ift nur eine Aeußerlichkeit, die ſich aus der 
materiellen Einigung von ſelbſt ergiebt. Und dieſe Einigung 
iſt zweifelsohne ſchon ſeit der Rückkehr der deutſchen Vertreter 
nach Wien in allen wichtigen Punkten erreicht; in der Zwiſchen⸗ 
zeit iſt auch die Vereinbarung über minder wichtige Fragen 
erfolgt, ſo daß der „Voſſ. Ztg.“ nunmehr die verbürgte 
Meldung zugeht, es ſei eine vollkommene Ver⸗ 
ſtändigung über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
erfolgt dergeſtalt, daß über dreihundert im Tarif 
verzeichnete Artikel eine Zollermäßigung 
erfahren; es erübrige nur noch die Erledigung 
einiger Förmlichkeiten. Die Nachricht wird in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes mit Genugthuung begrüßt 
werden. Das Hochſchutzzollſyſtem hat ſeinen Höhepunkt über⸗ 
ſchritten, und der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Tarifvertrag 
wird vorausſichtlich nicht nur die politiſche Freundſchaft beider 
Nationen erhöhen, ſondern auch den Ausgangspunkt einer 
freundlicheren Geſtaltung der wirthſchaftlichen Beziehungen zu 
einer Bon nee te lie " 

— Die „Frankf. Ztg.“ unterzieht die i 
einer Beſprechung und führt hierbei aus: een 
„ Die Regierung muß ſich nachgerade überzeugt haben, daß 
ſcharfen Gegenſätzen gegenüber der ehrliche und gute Wille, es 
allen Theilen recht zu machen, zum vollſtändigen Banke⸗ 
rot t führen muß, daß man ſich mit den Thaten, die ſolchem 
Willen entſprechen, keine Freunde wirbt, ſondern nur Gegner groß⸗ 
zieht. Es wird ihr deshalb nichts Anderes übrig bleiben, als den 


Kampf mit den 3 8 und das wird ſie nur ver⸗ 
mögen, wenn ſie x at, daß hinter ihrem Willen N die Kraft 
ſteht, es auf das Aeußerſte ankommen zu 1 as ihr vor 


aſſen. 
Jahr und Tag ein Leichtes geweſen ſein würde, iſt te, das ver⸗ 
kennen wir nicht, eine ſchwere Aufgabe durch ihre Ace Berkhuie 
ung; aber wenn ſie fish nur ein Theil von der Rückſichts⸗ 
lofigkeit der Gegner aneianet, kann fie die Aufgabe auch 
jetzt noch glücklich bewältigen. Wir haben ſchon des Oefteren auf 
die Aehnlichkeit der jetzigen Lage mit der zur Zeit der „nenen 
Aera in den Jahren 1859—61 hingewieſen; auch damals wollte 
die Regierung das Beſte; aber fie fand der Oppojition der 
Junkerpartei gegenüber nicht die mötbige Ent- 
ſchloſſenheit, obgleich ihr die Mehrheit des preußiſchen Voltes 
vorwärts treibend zur Seite ſtand Sie mochte für ihre Schwäche 
eine Entſchuldigung darin finden, daß ihr der Wille der Krone als 
ſtarker Rückhalt fehlte; für die jetzigen Machthaber giebt es eine 
ſolche Entſchuldigung aber nicht, denn ihnen it dieſer Rückhalt 
icher und wird um jo weniger verſagen, je offener der ehemalige 
8 als Stütz⸗ und Mittelpunkt der Oppofition hervor⸗ 
reten wird. 5 
— Zur Kandidatur Bismarck wird der „Frkf. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 5 
Perſonen, die den ehemaligen Reichskanzler in letzter Zeit ge⸗ 
ſprochen haben, beſtätigen, daß er an eine regelmäßige parlamen- 
tariſche Thätigkeit nicht denkt. Er wird nur kommen, wenn es ihm 
gerade einmal paßt, oder vielleicht a geſagt, 
wenn es Anderen nicht paßt, alſo . ähr das Syſtem 
beibehalten, das er als Reichskanzler verfolgt. Die Ausſichten der 
Wahl gelten bei Kennern des Wahlkretſes und ſolchen, die ihn 
neuerdings bereiſt haben, für ganz zweifelhaft. Es ſcheint Grund 
zu der Annahme vorhanden zu ſein, daß angeſehene Wähler, die 
früher nationalliberal waren, gegen Bismarck ſtimmen werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des 
errenhauſes hat vorgeſtern die Steigerung des 
teuerſatzes über 3 Prozent hinaus abgelehnt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Krotoſchin, 7. April. Der Amtliche „Krotoſchiner 
Anzeiger“ meldet: Wie wir ſoeben hören, rücken 
unſere beiden Bataillone heut in voller 
Kriegsbreitſchaft nach derruſſiſchen Grenze, 
das Oſtrowoer Bataillon ift dahin bereits ausgerückt. Die 
Urſache hierzu ſoll fein, daß preußiſche Grenzbeamte von 
ruſſiſchen Glenzſoldaten ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen 
worden jein. 


mo 


nam. — 8 l o 


Telegraphiſche Nachrichten. 

i Berlin, 9. April. In der heutigen Plenarſitzung des 
Bundesrathes wurde die Reichstags⸗Reſolution, betreffend die 
Reviſion des Reglements in Betreff der on für Reiſe⸗ 
foften der Beamten und Offiziere, den Ausſchü ſen für das 
Landheer und die Feſtungen ſowie für das Seeweſen und für 
das Rechnungsweſen, überwieſen. Die Reſolutionen betreffend 
die Vorlegung einer Ueberſicht der Ausnahmetarife deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen ar ee der Kohlenaus fuhr, und 
betreffend die Mittheilung de t 2 
a des Wolff 52 Telegraphen⸗Bureaus über die Beförde⸗ 
rung von Telegrammen wurden dem Reichskanzler überwieſen. 

Wien, 9. April. Der Kaiſer Franz Joſef begiebt ſich am 
11. April zu zweitägigem Beſuch des Prinzen Leopold und der 
Prinzeſſin Giſela nach München. Meer 

Florenz, 8. April. Heute Vormittag waren ſämmtliche 
Mitglieder der Eva. geliſchen Allianz auf dem Viale Colli zu 
einem Dejeumer vereinigt. Abends fand unter dem Vorſitze 
Navilles eine intereſſante Sitzung ſtatt Verſchiedene Reden 
über die Autorität der Bibel wurden gehalten. Eine zahlreiche 
und diſtinguirte Zuhörerſchaft füllte das Theater und ſpendete 
den Rednern lebhaften Beifall. Für morgen wird eine Rede 
des ehemaligen Hoſpredigers Stöcker erwartet. 

Brüffel, 9. April. Die Zentralſektion der Kammer 

. nahm einſtimmig das Alter von 25 Jahren als Grundlage des 
Wahlrechts an und ſetzte als die niedrigſte zur Wahlfähigkeit 
erforderliche Steuer, anſtatt wie bisher 100 Fres., 10 Fres. 
feſt. Die meiſten Mitglieder waren über das Erforderniß einer 
eigenen Wohnung einig. Eine lange Debatte fand ſtatt über 
die Frage, ob zu der Feſtſetzung eines Zenſus von 10 Fres. 
und der Bedingung einer eigenen Wohnung noch das Er⸗ 
forderniß einer gewiſſen Kapazität zugefügt werden ſollte. 
Die Mitglieder der Rechten ſind im Allgemeinen gegen obige 
Bedingungen. Die Sektion wird nächſten Mittwoch wieder 
zuſammentreten. i 

London, 9. April. Der Gemeinderat beſchloß dem 
Deutſchen Kaiſer bei ſeinem Beſuche in England eine Begrüßungs⸗ 
adreſſe im goldenen Käſtchen zu überreichen. 

London, 9. April. Wie dem „Reuterſchen Büreau“ 
aus Mombaſſa gemeldet wird, hat die engliſche oſtafrikaniſche 
Compagnie eine Proklamation veröffentlicht, in welcher ſie alle 
Gruben und das Recht, in dem Gebiete der Geſellſchaft nach 
Mineralien zu graben, ausſchließlich für die Inhaber von Frei⸗ 
briefen der Geſellſchaft in Anſpruch nimmt und den Europäern 
und anderen Fremden verbietet, von den Eingeborenen Lände⸗ 
reien zu kaufen. 

’ ndon, 9. April. Nach einer Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“ aus Simla von heute beſtätigt ſich die Er⸗ 
mordung Quintons und Gefährten. Ein Schreiben des 


Rebellenführers von Manipur an den Vizekönig von Indien 


2. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
b Ziehung vom 9. April 1891. — 8. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den b 
0 Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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hätte, weil dieſe feine Soldaten getödtet, den Palaſt angegriffen 


Vertrages mit der Aktiengeſell⸗ 


erllärt, daß das Volk Quinton und deſſen Gefährten ermordet 


und den Tempel entheiligt hätten. — Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet weiter: Die Manipuris richteten gegen die Poſition 
Grants bei Thobal einen Angriff. Nach dreiſtündigem Kampfe 
wurden ſie mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Der Anführer 
der Aufſtändiſchen und zwei andere Führer ſind gefallen. 
Kapitän Presgrave unterſtützte Grant. Die Bewohner von 
Manipuri erklärten ſich bereit, die engliſche Oberherrſchaft an⸗ 
zuerkennen, ſobald die Engländer in Manipur einziehen. 
Sofia, 9. April. Die „Swoboda“ erfährt aus verläß⸗ 
licher Quelle, daß die ſerbiſche Regierung ihre vollkommene 
Geneigtheit ausgeſprochen habe, alle diejenigen Individuen zu 
verfolgen, welche den freien Aufenthalt in Serbien dazu be⸗ 
nutzen, um Komplotte gegen Bulgarien vorzubereiten. Außer⸗ 
dem habe die ſerbiſche Regierung erklärt, ſie werde der bul⸗ 
ariſchen ihre Behörden und Polizeiorgane zur Verfügung 
fielen um die Mörder Beltſchews dingfeſt zu 5 
ie 


falls dieſelben in Serbien eine Zuflucht ſuchen ſollten. bah 
ur 


„Swoboda“ bemerkt, die ſerbiſche Regierung bekunde 
obige Erklärung ihre friedlichen Geſinnungen. 


Hamburg, 9. April. Der Poſtdampfer „Cheruskia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen ene eee hat, von Newyork 
kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr Lizard paſſirt. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 10. April. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Geſtüts Direktor 
v. Nathuſius aus Birke, Rittergutsbeſitzer Luther mit Frau aus 
Lopuchowo, die: Kaufleute Abramowski, Fichtmann, Philipsborn, 
Wohlau und Claerer aus Berlin, Lucke aus Rathenow, Jäger aus 
München, Langwald aus Königsberg, Kartzke aus Dresden, Leiſe⸗ 
witz a. Bremen, Barth aus Cognac, Schlundt aus Stuttgart; Krä⸗ 
mer aus Worms, Hechtenberg aus Lüdenſcheid, Fangmeyer aus 
Krefeld, Jacobi aus Breslau, Kauffmann aus 
Voigt aus Magdeburg, Aſſekuranz-Inſpektor Weber aus Berlin. 

uus Howwı de Dresde (Fritz Bremer). Arzt Weidert aus 
Krakau, Direktor Brockmann aus Berlin, Privatier Ottling aus 
Lautenburg, die Ant Alsberg aus Dresden und Elmers 
aus Hannover, Ingenieur Ramin aus Berlin, die Kaufleute 
Albrecht aus Kaſſel, Ging aus Halle. Behrmann aus Altona, 
Rickert aus Bremen, Bartling aus Leipzig, Tillmann aus Düfjel- 
dorf, Holling aus Berlin, Werner aus Hamburg, Cotta aus 
Breslau und Frau Gellert aus Pleſchen. 

Grand’ Hotel de France. Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 
aus Cmachowo, Arzt Dr. Karſzewski aus Kowanowko, die Kauf⸗ 
leute Hellmann aus Suiten Rößler aus Leipzig und Witkowski 
aus Mogilno, Frau Janiſzewska und Tochter aus Strzelno, Frau 
Denk aus Koſten und Rentier Caro aus Berlin. 

Stern’s Hotel de ! Europe. Die Kaufleute Arning aus Köln 
a. Rh., Günther aus Berlin und Weber aus Breslau, Agent 
Kroll aus Berlin, Oekonom Seidel aus Oldenburg, Konditor Ma⸗ 
lachowski aus Thorn, Hauptmann a. D. Stuckmann aus Danzig, 
Rentier Caxſten aus Berlin. a 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Selle, Boerner 
und Hillel aus Berlin, Lauterbach, Brieſe, Zernik und Steinert 
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aus Breslau, 
aus Chemnitz, 
Gutsbeſitzer Enger aus Schildberg, Ingenieur 
lin, Poſt⸗Direktor Hering aus Halle a. S., 
numerar Glaſemann aus Meſeritz 


und Horn aus Breslau, Behrend und Grünberg aus 
. Landeshut. 


annheim und M 


gar. Egypter 100 /., 4”, proz. Trib.⸗Anl. 99½, 6 og M 


Debt aus Coesfeld, Geſerick aus Züllichau, Plinke 
depke aus Stettin, Velmer und Lux aus Strehlen, 
offmann aus Ber⸗ 
königl. Steuer⸗Super⸗ 


Die Kaufleute * e 
erlin u 


Die Kaufleute Maladinski und Erbe aus 


or J Hotel garni. 


dt’s Hotel. 


Berlin, Bondelau aus Bromberg, Weis aus Breslau, Deutſch aus 
ie 1 aus Grünberg. 


er's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


rg 
Becker aus Breslau und Mosler aus Liegnitz, Ingenieur Berger 
aus Berlin, Chemiter Neubert aus Bof 


ote 
v. Skoſinska 
Obrapalski aus Radlin, Gutsbeſitzer Nitſchke aus 
Verſicherungsinſpektor 
ſinski aus Adelnau, 
Braun aus Wtockawek und Rosze 


en. 

de Berlin (W. Kamiefski.) Rittergutsbeſitzerfrau 
aus Koſzutz, die Gutspächter Wize aus Jetzewo u 

taniſzewo, 
eos aus Magdeburg, Bürger Wrze⸗ 
robſt Ren aus Zduny, die Kaufleute 
it aus Oſtrowo. N 
Muſiklehrer von 


Hotel Concordia am Bahnhof 


. Röhr. 
Kobierzycki aus Liſſa, die Kaufleute Eulland, Henecke und Fran, 
Schmidt und Doring aus Berlin, Heiducki aus Frankfurt a. M., 
Wollheim aus Breslau und von ! 
Szynkowski aus Koſten, Student Kaminski aus Pleſchen und Tech⸗ 
niker Jarczewski aus Thorn. 


Klepaczucki aus Poſen, Kellner 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 9. April. Die Bilanz der Diskonto⸗Geſellſchaft für 
1890 ergiebt folgende Ziffern: Kaſſenbeſtand 27 319 917 M., Wechſel⸗ 
beſtände 67 451 297 M., Reports 31.889 675 M., Eigene Werth⸗ 
papiere einſchließlich Konſortial⸗Betheiligungen 40 025 796 Mark, 
Dauernde Betheiligung bei ausländiſchen Bankinſtituten nebſt Kom⸗ 
mandit⸗Betheiligungen 4546375 Mk., Debitoren 82 407 088 Mark, 
Aval-Debitoren 5 682 468 M., Diverſe 6779801 M., zuſammen 
266 102 417 M. Dagegen: Kapital 75 000 000 M., Allgemeine, Be⸗ 
ſondere und Außerordentliche Reſerve 24 088 338 M., Depoſit⸗Rech⸗ 
nungen mit Kündigung 36 489 754 M., Kreditoren 89 852 584 M., 
Akzepte 20 349 564 M., Aval⸗ Verpflichtungen 5682468 M. Pen⸗ 

onskaſſe 2019206 M., Dividende 8 250 000 M., Diverſe 4330 253 


Aachen, 9. April. Dem Vernehmen nach wird der Auf⸗ 
ſichtsrath der Aachen Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
die Vertheilung einer Dividende von 450 Mark pro Aktie gleich 75 
Prozent vorſchlagen. . 
Mainz, 9. April. Die heſſiſche Ludwigsbahn vereinnahmte 
einſchließlich der Uebertragung des Vorjahres 20 289 226 Mark. 
Der Generalverſammlung ſtand die Summe von 6729 414 Mark 
zur Verfügung. Der Verwaltungsrath beſchloß geſtern, die Ver⸗ 


theilung einer Dividende von 4°, Pt. vorzuſchlagen. 


Meteorologiſche Beobad, tungen zu Poſen 
im April 


1891. 


r. reduz. in mm; 
Stunde 66 m Seehöhe. 


J. Nachm 2 755,8 N ſtürmiſchſ bedeckt 7,6 

9. Abends 1 758, NO ſtark bedeckt 6.4 

10. Morgs. 7 758,4 O friſch bedeckt +49 
Am 9. April Wärme⸗Maximum 8,7 Celf. 


Am 9g. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. April Morgens 278 Meter. 
& : 9 = Mittags 2,76 = 

+ = u. - Morgens 2,72 = 


Wärme⸗Minimum + 31° = 


Ceiegraphiſche Börienverihte, 
Fonds⸗Kurſe. 

5 4 ne feit. 
3 ige L.⸗Pfandbriefe 97,75 4% ige ungariſche Goldrente 
92,30, Konſolidirte Türken 18,90, Türkiſche Loose 78.75, Breslauer 
Diskontobank 104.00, Breslauer Wechslerbank 103,00, Schlefticher 
Bankverein 120,00, Kreditattien 165,10, Donnersmarckhütte 82,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 68,00, Oppelner Zement 197,50, Kramſta 
130,60, Laurahütte 125,75, Verein. Oelfabr. 106,25, Dejterreichtiche 
Banknoten 175,40, Ruſſiſche Banknoten 242,00. 

Schleſ. Zinkaktien 195,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,90, Flöther Maſchinenbau 105,25 f 

4 7 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,15. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,50. 

Sn. a. M., 9. April. (Schluß 

ond. Wechſel 20,352, Aproz. Reichsanleihe 106,25, 3proz. —, 
703 


89,50, do. 4proz. Goldrente 97,50, 1860er Looſe 126,00, 4proz. 
ungar. Goldrente 92,20, Italiener 93,60, 1880er Ruſſen 99,20. 
2. Orientanl. 75,80, 3. Orientanl. 76,80, unifiz. Egypter 98,00, 
3¼ proz. Egypter 94,00, konn. Türken 18,95, Aproz. türk. Anl. 84,65, 
Nutz portug. Anl. 56,40, . N ſerb. Rente 91,90, 9 7 amort. 
umänier 99,80, 6p roz. konſ. Mexik. 89,10, Böhm. Weſtb. 303, 
Böhm. Nordbahn 179, Zentral-Pacific ——, Franzoſen 217, 

Galtzier 186¼, Gotthardbahn 158.30, Sf: Ludwigsb. 115,80, 
Lübeck⸗Büchen 165,00, Nordweſtb. 181¼, Kreditakt. 


barden 104 ¼ a 
264 „ Darmſtädter 151,30, Mitteld. Kredit 104,80, Reichsb. 143,00, 
Diskonto⸗Kommandit 205.50, Dresdn« Bank 149,70, Pariſer 
Wedel 80,816, Wiener Wechſel 175,35, ſerbiſche Tabaksrente 91,0 
Aprozent. Spanier 76,40 — 


* 


acific 80%, 


Rio Tinto 23 4½ proz. Rupees 76¼, Argentin. öproz. Gelb» 
\ | ede 


N S 0 
Wechſelnot rungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 11.78, Paris 


io de Janeiro, 8. April. Wechſel auf Lond 1 
VBuenos⸗Ayres, 8. April. Goldagio 23000 17 


115 Uebertrag auf neue Rechnung 40 250 M., zuſ. 266 102 417 
ar 


n — 


* 


— 


| 


Bremen, 
white lolo 6.40 Ge 


Broduften-sturfe, 
Köln, 9. April. Getreidsmarft. 1 8 hieſiger lolo 23,50 
do. fremder loko 24,00, per Mai 23.50, 
dieſiger loo 19,50, fremder loko 20,75, wi et 19,35, per Juli] 4 
19,25. Hafer biefiger loko An fremder 18,0). Niüböl Tote 63,50, 
per Mai 63,10, per Oktober 64,7 
9. A e (Schluß bericht.) 


r feit. 
Aktien des Nordden 25 Liopd 130% bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 150 Gd. 


Standard 


Hamburg, 9. April. . (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 85% r Mat Sit/,, per September 
78 /, per Bee 70% Dehaupte tet. 


pril. . (Nachmiitagsbericht.) Rüben⸗ 


8 
Rohzucker I. oe Bafis 88 gr Rendement ze an frei 1 


am Bord Hamburg 2 April 13,95, per Mai per 
aa 14,07%, 9 Oktober —,—, per Dezember 12, m 5 Stein 
mb Getreidemarkt. Weizen loko feit 


April. 
— niſcher 8 neuer ya 
burg. loko neuer 190—198 


1 
Sat 1000 — Petrol eum feft. S white into 8,45 
Br., ver h Beyemder 6,70 Br. — Wetter: Veränderlich. 


—224. 


Bet, pril. Produktenmarkt. wa loko feſter, ver 
Frühſahr 9,01 Gd., 9,03 Br., per Mai⸗Juni 8,90 Gd., Br., 
Fr. Herbit 8,55 Gd. 857 687 Ae per er 7,34 Gd. 7,36 

per Serbit 6,32 Gd., 6,34 Br Mais per Mat-Zunt 1891 
6,51 Gd. Br. Frans per Hua @rrienber 1891 15,30 
a 15,40. er: Landregen. 

Paris, 9. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver April 29,80, ver Mai 29,80, Mai⸗Auguſt 29,70, per 


September⸗Dezember 29,00. — Mogg ruhig. per April eig per 
September⸗Dezember 18,20 ehl träge, per April 63,90, 
per Mai 64,20, per Mai⸗Auguſt 64,10, er September⸗Dezember 
63.80. Rüböl matt, „per April 74,75, per Mai 75,25, per Mai⸗ 
— 76,25, per September⸗Dezember 78,25. Spiritus träge, 


‚00, per Mai 42,50, per 80051 3 43,25, per Sep⸗ 
= Dezember 41,75. — Welter S 
„ 9. Walde See Nobzucker 250 behauptet, 
loto 36,75 er ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


Weißer gu 
38.37 ½, per ai 38,50, per Mai⸗Auguft 38,75, ber 


Havre, 9. April. (Telegr ramm der Hamburger Firma Peimann, 
Stec, 8 Co.) — — in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
N Santos 6 000 Sack. Recettes Fer geſtern. 


Ruhig. 
ava⸗ Kaffee good ordinary 61½. 
Amſterdam, 9. ancazinn 54½. 
Amſterdam, 9. April. Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
ber 249. — Roggen per Mai 178 a 179, per Oktober 166 a 167. 
Antw 9. April. Betroleummartt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes übe weiß loko 16% bez. und Br., per April 16%, 
17. Br anal e per Juni 16%, Br., per September⸗ Dezem⸗ 
r a 7 


uli 23,90. Roggen A 


Middl. amerikan. Lieferungen: 
Mai⸗Juni 4% ai year Ha uni⸗Juli 4%, Käuſerpreis, Juli⸗ 
Luguit 4°%, do., Auguft⸗September 4“ 1 do., September⸗Oktober 
3 5 Oktober⸗November 4% do. November⸗Dezem⸗ 
ber 4 4510 d. Käuferpreis. 

ewyork, 8. April. Wacrenbericht. Baumwolle in New⸗ 

Dorf 8 e do. in New⸗Orleans 8¾ . Raff. Petroleum Standard 
. 7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
d. Rohes Petroleum in Newyork 6,85, do. Pipe line 
Certificates per Mai 73. Träge. — Schmalz loko 7, do. Rohe 
u. 8 7.25. Zucker (Fair refining Muscovados) 20% Mais 
6 ew) per Mai 74 7155 Rother Winterweizen loko 120 * Kaffee 
Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 1/. — Kupfer 
1 57 13,75 nd Rother Weizen per April —, ver Mai 
Aa 12 110%. Kaffee Nr. 7, ow ordin. per Mai 16,92, 


dewhork 9. April. n ee Pipe line 
certificates nt —, Weizen per Juli 1 


euer, 9. 80 Rother Winterweizen per April fehlt, 


5 | per Mai 1 D. 
Berlin, 10 April. en 17 Regen. 


Namen : and Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 9. April. Die heutige Börſe eröffnete in fefterer 
Haltung und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den m bier Bi eldungen lauteten gleichfalls günftiger und unter⸗ 
ſtützten bir ie fe bes Se 

Im Verlaufe des Verkehrs trat dann in Folge von Realiſa⸗ 
tionen vorübergehend eine Abſchwächung der Haltung hervor, doch 
ſchloß die Börſe wieder feſter. Das Geſchäft entwickelte ſich im 
Allgemeinen etwas lebhafter und einige Ultimowerthe hatten ziem⸗ 
lich n Umſätze für ſich. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche 
9 1 5 Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde feften Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaup⸗ 
ten, 8 aber ruhig. 

Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ingen 'Deſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien mit einigen Schwankungen auf mäßig erhöhtem Niveau 
ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren feſt, Lombarden und Dux⸗ 
Bodenbach etwas beſſer und lebhafter; ſchweizeriſche Bahnen An⸗ t 
fangs ſchwach, dann feſter. 

nländiſche Eiſenbahnaktien waren behauptet und — 
ankaktien Anfangs recht feſt und in den ſpekulativen Deviſen 
ziemlich belebt, aber ſpäter wieder etwas nachgebend. 

Induſtriepapiere behauptet, 9 theilweiſe ſchwä⸗ 
cher, Montanwerthe Anfangs feſt, dann auf Realiſationen abge⸗ 
ſchwächt und wieder feſter ſchlleßend⸗ 

Produkten - Vörſe. 

Berlin, 9. April. Die Märkte von Newyork, London und 
Paris zeigten geſtern wieder feſte Preiſe. In Folge davon trafen 
von auswärts bei den Kommiſſionären ſtarke Acceptationen ein, 
wodurch die Preiſe für Weizen und Roggen anfänglich um ca. 
1 M. geſteigert wurden. Den ſtarken Frage ſtanden aber ebenſo 
große Gewinnrealiſationen gegenüber, ſo daß der Aufſchlag ſpäter 
verloren ging und die Preiſe gegen geſtern wenig verändert blei⸗ 


April⸗Mai 4%, Käuſerpreis, 


1 


dieſen Monct — M., per April⸗Mai 231 bis 232.5 —230—231 
bez., per Dat⸗Jur! 2285-228 bis 229.5 bis 228 bez., per 
Juni⸗ Juli 228.5 —228— 229.5 — 227,5 — 228 bez., per Jun Auguft — 


bez., per Auguſt⸗September — bez., per Septeinber⸗ ktober 214,75 
bis 215,5 — 213, 75—2 14 bezahlt. 

Roggen ver 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſchwankend. 
Gekündigt 550 To. Kündigungspreis 191 Mark Lote 175 
bis 190 M. nach Qualität. Lieferungdaualititt — M., * 


feiner 188 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — M., 
April⸗Maf 190,25—191,5—189,75 bez., per Mai⸗Juni 189,5 bis 
190,5 — 188,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 188,5 — 189,75 187,75 bez., per 
Juli⸗Auguft 184,5 bis 186—184 bez., per September⸗Oktober 179,5 
bis 1 M. bez 


Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und Hetre 
145—180 M nach Qualttät. Futtergerſte 147 —157 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loks feſt. Termine unter Schwan⸗ 


kungen höher. Gekündigt 850 To. Kündigungspreis 163 M. Loro 
157 bis 172 Mark nach Qualität. Lieferungsqualſtät 161 M. vom⸗ 
merſcher preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 158 bis 
164, feiner 167—171 ab Babn bez., per dieſen Monat — M., 
per April⸗Mai 162,5 bis eg bez., per Mai⸗Jun 168.5 


166,5 —164,25 bez., per Juni⸗ Juli 165-—-167—165,25 lt, 
per September⸗Oktober 152 bez. 8 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine Fri. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 156 
bis 162 art nach Qualität, per dieſen Monat — M. bez., 
ner April. Mai 153 bez, per Mai⸗Juni 152 bez. ver Juni⸗ 


NR 153 Bei. per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September: 
er — 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 180 M., Futterwaare 
148 —152 M. nach Qualita 

Roggenmehl Nr. 6 ni 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sack. Termine höher ſchließt matter. Gekündigt — Sack. Kündi⸗ 
gungspreis — W., ber dieſen Monat und per April⸗Maf 26,05 
bis 25,95 bez., per Mai⸗Juni 25,95—25,85 bez., per Juni⸗ ul 
25,9—25,75 bez., per Juli⸗Auguſt 25,4—25,3 bez., per Septe 
Oktober 24,85 bis 24,7 M. bez. 
Rüböl per 109 ae 8 5 Matter. Sefündigt 


1600 Zentner Kündigungspreis mit Faß — 
loto ohne Faß —, per dieſen Monat und ver April⸗Mat 61,5 
bis 61,1 bez, per Mat-Junt — M., ver Juni⸗Juli —, per Sep⸗ 
tember-Ottober 33 66-633 M. bezahlt. 


* Kartoffelftärke per 100 Kg. brutto incl. Sack 
Loko 24,25 M. 


Ari Kartoffelſtärke per April —,.— M. 
een per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lolo 


Spiritus mit 50 M. . 2 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mart. Loko ohne Faß 72 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabnabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 19060 Ltr. Proz. nach Tralles. Getündigt — Etr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,2 bez. 

Spiritus Sr 50 M. Verbruuchzabgade per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 8 nach Tralles. Gekündigt — tr. 
gungspreis — M. Loto mit Faß —, per dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
kungen böber. Gekündigt 160 000 Liter. Kündigungspreis 52,2 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


9. April. Getreidemarkt. Weizen hauſſirend. ben. Von Koagen war reichlicheres Angebot im Markt: 121/122 Mark. Loto mit Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mai 
nge en feſt. Stier behauptet, Gerſte unverändert. 2 Pfund von Königsberg zu 186—186'/, M. cif Stettin. us, eine |52,4—8—,5--52,1 bez., per Mai⸗Juni 52,4—,3—,5—52— 52,1 
on, 9. April. 3 52%, per 3 Monat 52¾. [Ladung von 8 au gebanbeit, ‚worden 1 8 ei 9905 ver Iuni-Yuli 53,5—4—,6— 3,4 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
London, 9. April. 96pCt. Javazucker loko 15¼ ruhig. — lebhaftem Geſchäft 1 M. höher. anfän 117 feft, | 52,6—,5—,7— ar bezahlt, 85 der Auguft-September 52,6— UT 6—,2 
Küben-Rohzuder a IR A ſpäter bei ein Per Umſas auf Gelbe em Selber ehauptet. bis 52,4 bez., er September⸗Oktober November. ern unt bes. 
Glasgow, 9. A Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Rüböl n iedriger. Spiritus unter 15 Schwankungen ca. 30 Oktober⸗Nobember — M. bez., per November⸗De Dezember — Reg. 
Warrants 42 sh. 5½ 15 Pf. höher als geſtern. Weizenmehl Nr. 00 29.528,00, Nr. 0 27,7526 25 beg 
Liverpool, 9. April. Baumwolle 1 Muth⸗ Weizen (mit Ausſchluß von eee per 1000 Kilogramm. Feine Marten aber Notiz bezahlt. 
maßlicher 2 Umiab, 8000 B. Ruhig. Zagesimport 1300 B. Loko ſtill. Termine ſchwankend. Gekündigt 800 Tonnen. Kun⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26 1 7. „00, do. feine Marken 
Liverpool, 9. April. Baumwolle. 8 000 Ballen, da= digungspreis 231 M. Loko 210-230 8 nach Qualität.] Nr. 0 u. 1 27,09—26,00 bezahlt, Rt. 0 5 M. höher als Nr. Ü 
von für Spekulation und Export 500 B. Ru ig. Lieferungsqualität 227 M., bunter märk. — ab Bahn bez., per und 1 ver 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umreohnung: I Livre Steri. — 20 M. I Dot = 44, M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. . — 2 M. I fl, österr. W. = 2 M. I fl. holt. W. 1 m. 70 Pu I Franc oder I Lira oder | Peseta = 80 Pf. 
i Bensch. 20. T. I. — 104,50 bz chw. NMyd.- FH. 4½ 102,0 G Warsch-Teres| 5 | 64,25 bz #Aeichend,-Prior. Pr. yr. . rz. A 4%. Gauge. amo. 3 20% d= 
„sank-Diekonto_Wechset v2. En- Rr 3413730 be Serd. ge,. 5 "| 83,80 he do. Wien. 15 244.70 Be | SW 1824 K 5 30. ee |. Moabit nn) 7, 1128. 
umsterdam.. 2 8 T. 3 bz PDDess. Präm.-A, 355 1 ar bz ao. Rente... 2 a — weichselbahn| 5 | 8%.40 bz 6 5 ne ... 8 > Far se, — ag are 8” ru . 
eondon 8 T. 20,35 02 am. bz do, do.neue 60 br a0 Board 8871139 sudo 7, . 3 . d. 50 8 
eri 2 7. 0 60 e 88. J80 7-4. 331,4 ve Stocgn. Pr.87.| 4 id, d ottbesdbana 7% 80 . Obligation.|5 04.75 tz 0 Hya.-Vorse-Gort [8 . Igori.Eiekte-w.| 10 181,3: de@ 
Wien „nn a T. 1175,40 bz Mein. 7Guld-L.| —'| 27.80 be ‚do.St.-Ant.87| 3% 52.59 G. nal. Mittelm. ..] 5%, 161,58 bz G 92. Gold-Prior. 1 | 39,30 « des 00 55 iu a Fee 28,75 &z 
“„törsburg .. 20 Z W. 240,60 b JOldenn. Loose) 2 129,50 bz pan. Schuld.) 4 | 76,75 G tal.Merid.-Bah| 7½ 1139,00 d ÄBaltische gar. 5 8,6 6 na 2 . 0 un e > — N HN de G. 
Warschau ..| 44 | 8 I. [241,40 be Ausländische Fonds TürkA. we üttich-Lmb. . 0, 48 24,26 b fürest-Grajewo |5 | 99,50 be 333 9.9 —ͤ 945 5 8 e 3 44.64 Ra 
in Berlin 3. —Lombard 37/2 u. 8. E; Argentin, Anl. 5 4% dz ia ra b. N 121,59 6. Schv 8 8200 en 122 15 = 2 ang. Damör. 34 lt 55 0. Stettin, . N 15 10 3,7 RE 2 281, 09 a 
do. do. 4½ 40,00 hz do, do. 18,95 be G. 0 5 2 ne do. do. Cz. ) 4,1103, A 6 Oelw..... 4½ 105,00 b G 
Geld, Banknoten u. Coupons. fgukar.stadt-A.| 5 "| 7.90 . f d. Con 5 4 2. 78 dus e ret. ! te s 40 4 (rz.110)]$ | 99,25 880. Dar Kap 78,00 Cd 
20,38 6 Buen. Air.G.-A.| 5 44,00 m . do. Zoll- -Obiig| 3 32.69 G. — — — 1 do. hark. A8. (0) 4 53,0 bz o (rz, 109 4 99% , Gloyaamm Trust. 2 158.60 
20 Frencs-Stück 16,235 be hines. Anl, 3 ½ 19.25 G Artes Fro. - l. 4½ 78,50 bz Westsioilian. 4 |6750 » do. (0160 ger. 4 ördmannsd. — ap Ya 2 5 2 
een , e e eee e: i rde f r r een r ee e 
Not. b gypt. Anleihe Ing. Gld-Rent. 12, t. 5 . 8. pr t-Prod- H 2½ 7. d. M 4% a 
TA ung: 04 i-. 5 103'25 6 Eisenb.-Stamm-Priorität. de 3 44 . Bart Cees 4 287 8 e EBEN 
Asa Noten 100 RL. | 231778 be | do: ere 4 9688 s ee, e, n. $ 7 35 0 “ res Wars. AUT Wee gar. 3 | 8860 ve 8 5 5 be 50 e 1a 35 22 
. > Y 0 
Deutsche Fondeu. eee ee, ee eee ee, e, ee, e e eee 
dope. A.- Anl. 108,90 8. F eee aul-Neu-Rup.| 4½ ee een 2450 are, een, 1047, „ smmoorcem f en 
Pie. - „ 7 Ajöson-Koslow ‚50 be 10. een, bz 845 
g Italien. Rente. 4 23.80 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. Samer dag 8 105,75 be Tinsonk-Morozg 5 09,80 ve enz. Privatbank, 8 2 r r ne 
eg. cone. Anl. 4 188,50 @ Pe Bl en Torre dete, %. 72e bz JoortmGron. | 41, j115,64 „ Pee gg . | 97,90 br Darmstädter Ale, 10441 (88.0 oe ces. Cg. 22.25 C 
. . e eee e ee e , e e, e ee e ee eee ee 18123 de eee Has 2a 
„ e 6, | Deo mr eee 3 [11820 ente. % | 8650 ua ide 3, 112580 de or. 480 G 
1 pe e 9, 1 u 4, 40 bz do. K. S0pOt. 75 85 WERE 
Ste-Sonld-Sch, 307 Bas 0.Conv,A.88,| 3 en ara 3% 2795 fr © fWarsch-Wien n.|3 | 99,34 br Oise. Command. 14 209,59 7 — GT 
do.neue 34, 8710 be eee 8 Wiadikawk, O. 3. 4 | 96,90 G Dresdener Bank 150,90 bz Psucksch - 8 
Seer en | FF i arekoe-Selo...|5 | 95,03 & e er Schwarzkopff. | 16 1265,75 ard 
anl.-Scheine....| 3½ | 95,30 G. do. Sit -Rent, 4½ 81,10 be G . — HAastol. Coſd-Obiſs 83.10 dr. sreditbank mu. 91,10 28. Stettin. Vulk.- UB O 113,75 eu 
1 — 5.11580 C 40. „ Pe 1 IBerg-Märkison 3 97,70 %. HÄGotthardvahnev.$ 1102,10 b nternst.-Bank ... — enburg 20 
do. 4½ (10,60 G. do,Kr.10058)| — 337,67 be Beri. Potsa.-M. tal. Eisenb.-Obl.|3 | 57,25 b K 8 . N — 5 — 0.-Schi. Cham. 10 121,06 a6 
do, 4 1164,50 6. do, 1860erL.| 5 125,70 2 . Hyp.-Obl...]5 | 94,80 Aa 05.50 mr No. Porti. Cem 1559 G 
do. ..| 3½ 97,80 be do, t864er.L| 2480 6 do. Lit. 8 92.85 G F Opveincem-F.| 5; | 97,39 bz 
Gtrl.Ldsch) 4 poln. Pf. r. l- VS | 78,00 d. Pog-Mal. Bahn....3 | 61,90 d a . 0 E do. (Giesel) 84 1,25 d 
„ge so. 3½ | 96,75 be do.Lig Pf-Br- 4 72.80 8 ontrai-Paoific...|5 Wache. = 7½ 38.75 4 — 5 — 2 te 2 
ur. uNeu- 2 Portugies. An nee e zig WOCHE. mr . eb) 0 
ee] 0 e J 80 8 dender 116%, 2 E . e 5 103,00 e r ee 
— — — Aaav- A. . ; 5 
5 Ostpreuss | 3% 89.5 8. gem. Stadt-A 4 | 89,10 b Ibrechtsbahn 8 hern Paciie]6 8 Mttels.Ordt Bl 2 127,20 f Inositzer Zuok. 1 | 1725 66 
3 a — 3 wo. — do. H. Ul. VI. 5 83,25 be pl 10 ½ «58,04 = 8. n dees 5 102,25 6 Be ae 54 Sies Er 124.2055 
Jeet 7 | — en do (StargPos)| 4 Bauern Puoftnjl „108 10 6 Oester.Cred-A.| 19¾ 164,10 bz reg 15 
€ do. 3½ 96,20 8. 00, do., fund. 5 |101,7% beG. unn. Lokalb.| 25 76,50 d 3 4¼ 103.20 be © Hypotheken-Üertifikate. en ER u .. H.-Ges. 0 
Schi. an- 4½ 97.90 8. d0. do. amort. / 5 90 be therader| 20,75 bz Rechta Ode 10 % 92,90 2 9 5 Aplerbecker... 12 % % ba a 
Geht M. % 5 engt. — 5 anadapacite, 3 7,24 be 3 5 Ter U Stach, G. K. Fr. 3 377 % L. Perz eb g 83.26 8 Berzeliun....... 4,4864 * 
/ 7,75 * . Dux-Bodenb 7½ 266.00 8 7102.50 8. a 1 7 9 Bismarokhütte ‚08 6 
do. 3 r e 5 1200 * . 8.5 56.7% 116 5 FF BoonGussst. 10 128,00 ara 
OEM 62 46541 een , e re as . 28 % , © e e eee Lena 
WstpRitte | 3), 2.70 tz 90. 18730 8 ronpe. Bd. 4% 90,50 te. IÄFranz.-sosefb. a a eg. 5 911035 EN Rasen a Gelsenkirchen i2 188,00 ur & 
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